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Liebe Eltern, Kollegen und Schüler, 
 

liebe Leser, 
 

das Gymnasium Lechenich ist ein besonderer Teil des 

Erftstädter Bildungsangebotes. Unsere Schule ist tief im 

gesellschaftlichen Leben der Stadt verwurzelt. Dies wurde 

besonders deutlich, als die Eltern intensiv um den Erhalt 

unserer Schule als Teil der Schul- und Bildungslandschaft 

Erftstadts gekämpft haben. 

Die besondere Verbundenheit wird aber auch deutlich, 

wenn man sich das Ausmaß der Kooperationen unserer 

Schule mit Erftstädter Partnern einmal vor Augen führt. 

Für die während meiner bisherigen Dienstzeit am Gym-

nasium initiierten Projekte haben wir ein hohes Maß an 

Unterstützung gefunden – ganz gleich ob finanziell oder 

auf dem Wege von zur Verfügung gestellter Arbeitskraft. 

So ist der Oberstufenaufenthaltsraum von Erftstädter 

Handwerksunternehmen eingerichtet worden, ohne einen 

Cent dafür zu berechnen. Der Mittelstufenraum wurde von 

Eltern tatkräftig hergerichtet und liebevoll ausgestattet. 

Zwei Unternehmen verdanken wir die Ausstattung 
 

mit 67 iPads. 

Seit April 2017 verzeichnen wir als Schule besondere 

Aktivitäten im Hinblick auf die UNESCO und engagie-

ren uns in diesem Bereich. Wir arbeiten im Netzwerk 

der UNESCO-Schulen mit und haben im Sommer 2019 

die Zertifizierung als Fair Trade School erhalten. 

Diese Gedanken leben wir in besonderer Weise mit 

ausgewählten Projekten und Patenschaften. Neben 

diesen Highlights könnte ich Ihnen noch über viele wei-

tere Unterstützer berichten. 

Worum geht es in dieser Broschüre? Wer nicht täglich 

mit unserer Schule in Berührung kommt, hat wohl nur 

eine ungefähre Vorstellung davon, welche Angebote hier 

gemacht werden und was uns ausmacht. 

Weil die Verankerung dieser Schule in der Bevölkerung 

eine Besondere ist, haben wir hier nicht einfach Fakten 

dargestellt, sondern von Eltern bereits artikulierte Interessen 

und Bedürfnisse zum Ausgangspunkt für unsere Darstel-

lungen und Informationen genommen. Deshalb finden Sie 

als Überschriften bereits formulierte Erwartungen als Zitate,

 

 

Es gibt Ereignisse, da 

werden Kinder von einem auf 

den anderen Tag größer. Eine dieser

 

Eine weitere Besonderheit zeich-

net unsere Schule aus, denn seit 

dem Frühjahr 2017 gehört sie 

dem Netzwerk der UNESCO-

 

denen wir unsere Inhalte zugeordnet haben. 
 

 

Ich wünsche Ihnen eine informative und möglicherweise 

auch ein wenig unterhaltsame Lektüre!

Gelegenheiten ist, wenn Ihre Kinder von der 

Grundschule auf eine weiterführende Schule 

wechseln – zum Beispiel zu uns, auf das 

städtische Gymnasium in Lechenich. 

 Schulen an und verpflich-

tet sich insbesondere 

dem Leitgedanken der 

Erziehung zum Frieden. 

  

 

 
Ihre 
 

Karin Freiburg, OStD‘ 

Schulleiterin 
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<< Mein Kind soll gut 

im Gymnasium ankommen >> 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     Alles neu? Jedenfalls 
 

vieles, wir helfen bei der Orientierung. 
 
 

    Bei unseren Schnuppertagen dürfen Ihre 
 

Kinder Wissenschaftler sein – Fragen stellen, 
 

selbst experimentieren und einen kleinen Teil 
 

dieser spannenden Welt erforschen.                                                                                                                 

 
4

1 

 

2 

 

1 

 



5  

Wir möchten allen Schülern den Übergang von der Grundschule auf unser Gymnasium 

soweit wie möglich erleichtern. Daher beginnt unser Engagement bereits in der vierten Klasse 

und wird am Gymnasium intensiv fortgeführt. 
 
 
 
 
 

Wir pflegen einen intensiven Austausch mit den Klassen-

lehrern der Grundschulen und bieten spannende AGs für 

die Viertklässler an. Beim Einschulungsnachmittag lernen 

die Kinder schon vor den Sommerferien ihre neuen Klas-

senkameraden und Klassenlehrer kennen, was für einen 

entspannten Start in ihrer neuen Schule sorgt. Bei dieser 

Gelegenheit treffen sie außerdem schon die älteren und 

erfahrenen Schüler, die ihnen ab dem ersten Schultag 

als Paten zur Seite stehen. Mit den „Wir-werden-Klasse- 

Tagen“ gleich zu Beginn des Schuljahres und der dreitä-

gigen Klassenfahrt wächst die Klassengemeinschaft 

dann schnell zusammen. 

 

 
Wir holen die Viertklässler schon in ihrer Welt ab 

Wichtig ist uns, allen Kindern einen problemlosen Übergang 

von der Grundschule zum Gymnasium zu ermöglichen. 

Unsere Erprobungsstufenleiter besuchen deswegen die 

vierten Klassen der Grundschulen und im Gegenzug 

bieten wir deren Klassenlehrern die Möglichkeit, an unse-

rer Schule zu hospitieren.  

Ebenso findet ein Lehrersprechtag mit den abgebenden 

und aufnehmenden Kollegen statt. Auch nach dem Schul-

wechsel besteht regelmäßiger Kontakt zu den ehemaligen 

Klassenlehrern. 

Reinschnuppern weckt Neugierde 
 

Wir bieten für alle Viertklässler bereits im Herbst AGs in ver-

schiedenen Fächern an, in der Regel sind dies Chemie, 

Biologie, Physik, Latein, Französisch, Kunst und Spanisch 

sowie Biologie und Sport. Im Vordergrund steht natürlich 

das Experimentieren und Erforschen. Die 
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Kinder können so schon einmal in unser Gymnasium 

reinschnuppern. 

 

 
Die bereits an unserer Schule angemeldeten Kinder ha- 

ben nach den Osterferien die Möglichkeit, unsere Cam- 

bridge English AG “Young Starters“ zu besuchen, die 

wöchentlich stattfindet und vor den Herbstferien mit der 

ersten Cambridge English Prüfung abschließt. Somit 

können ihre Kinder bereits vor dem Wechsel nicht nur



 

 
 
 

das Schulgebäude, sondern vor allem auch schon einige 

unserer Lehrer und viele neue Mitschüler kennenlernen. 

 

 
Einschulungsnachmittag schafft Vertrauen  

Traditionell findet unser Einschulungsnachmittag am letz-

ten Mittwoch vor den Sommerferien statt. Unsere neuen 

Fünftklässler sind mit ihren Familien und den Lehrern der 

Grundschulen zu einer Feier in der Aula eingeladen. Es 

gibt ein buntes Bühnenprogramm, das von den bisherigen 

5. Klassen gestaltet wird. 
 

Danach gehen die Kinder mit ihren neuen Klassenlehrern 

in ihren Klassenraum. Hier lernen sie ihre Mitschüler – 

von denen ihnen viele sicher noch aus der Grundschule 

und auch aus den AGs vertraut sind – und das Klassen-

lehrerteam kennen. Die Eltern haben in der Zeit die Ge-

legenheit, bei einer Tasse Kaffee miteinander ins Ge-

spräch zu kommen und eventuell verbliebene Fragen per-

sönlich mit der Schulleitung und dem Erprobungsstufen-

team zu klären. 

 

 
Paten erleichtern die ersten Tage 

Erfahrene Schüler ab der 8. Klasse begleiten die Fünft-

klässler und stehen ihnen mit Rat und Tat zur Seite. Die 

Paten machen am Anfang des neuen Schuljahres eine 

Schulrallye mit den neuen Fünftklässlern, bei der zu-

sammen das Gebäude erkundet wird. Beim Paten-

nachmittag wird gemeinsam der Klassenraum gestaltet,  

gespielt und auf dem Allwetterplatz getobt. Damit werden 

ihre Kinder nicht gleich zu „alten Hasen“, aber bei den einen 

wird Vorfreude auf- und bei den anderen werden 

Ängste abgebaut. 

 

 
Klassenlehrer im Team 
 

Alle Lehrer, die eine Klasse unterrichten, bilden zusam-

men mit dem Klassenlehrer und seinem Stellvertreter 

ein Team. Sie stehen in ständigem Austausch mit dem 

zuständigen Klassenlehrer, um jeden einzelnen Schüler 

bestmöglich zu fördern. 

 

 
Wir werden Klasse 
 

In den ersten Tagen werden die neuen Fünftklässler von 

ihrem Klassenlehrerteam unterrichtet, damit die neue 

Klasse schnell zusammenfindet und Zeit hat, die neue 

Schule kennenzulernen. Diese „Wir werden Klasse-

Tage“ sind der Auftakt unseres Sozialkompetenztrai-

nings, in dem die Kinder lernen, sich gegenseitig zu res-

pektieren und füreinander einzustehen. Sie finden ihre Fort-

setzung in der Klassenfahrt der Fünftklässler mit erlebnis-

pädagogischen Programm: Gemeinsame Unternehmun-

gen, sportliche Aktivitäten und Teambildungsspiele för-

dern von Beginn an die Stärkung der Klassengemein-

schaft. 
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Alte Freunde, neue Klasse – 

 
Soziale und methodische Kompetenzen bilden 

 

Die Schüler haben in Klasse 5 zusätzlich zum Fach-

unterricht noch eine Stunde bei ihrem Klassenlehrer, 

in der ein Methoden- und Sozialkompetenztraining im 

Vordergrund steht. Nach unserer Erfahrung sind 

diese Stunden sehr wichtig, weil sie nicht nur die Klas-

sengemeinschaft fördern, sondern auch eine gute und 

offene Beziehung zwischen Lehrern und Schülern. Im 

offenen Gespräch lernen die Kinder, ihre Stand-

punkte gegenüber ihren Klassenkameraden, aber auch 

gegenüber den Lehrern zu vertreten. 

 
wir versuchen, bei der Zusammen- 

stellung der Klassen die Wünsche 

Ihrer Kinder zu berücksichtigen. 
 
 

Methodentraining – auch im 

persönlichen Austausch zwischen 

Schüler und Lehrer.

1 
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Ich brauche flexible 
Betreuungzeiten für mein Kind 

<< 

>> 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Tage und Zeiten, in denen 

 
Mütter und Väter eine Betreuung für 

 
ihr Kind brauchen, sind zwar nicht spontan 

aber dennoch frei wählbar. Sie legen selbst 

fest, an welchen Tagen Ihr Kind bis wie viel Uhr 

unsere Betreuung in Anspruch nimmt. 
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Halbtag oder Langtag? Bei uns können Sie das selbst entscheiden! Neben unserer Übermittags-

betreuung bieten wir zusätzlich eine Nachmittagsbetreuung an, in der „unsere“ Kinder bis 15:15 

Uhr betreut werden. 
 

 
 
 

Warum ist unsere Schule eine Halbtagsschule? 
 

Viele Eltern in Erftstadt möchten die Nachmittagszeit 

gemeinsam mit ihren Kindern selbst bestimmen. Das 

respektieren wir und bieten eine Schullaufbahn an, die 

grundsätzlich auf einem Halbtag basiert. So werden Eigen-

verantwortlichkeit bei der Erledigung der Hausaufgaben 

und Kreativität durch eigene Spiel- und Freizeitgestaltung 

innerhalb der Familie gefördert. 

 

 
Andererseits brauchen auch viele Eltern eine ganztägige 

Betreuung, weil beide Eltern in Vollzeit arbeiten. In diesem 

Fall ist es wichtig, sein Kind gut und sinnvoll versorgt zu 

wissen. Für diese Familien haben wir eine Nachmittags-be-

treuung eingerichtet. 

 

 
Wie organisieren wir die Betreuung? 

 

Der Auftakt zu einem langen Tag ist die Mittagspause 

(13:15 Uhr bis 14:15 Uhr), und die beginnt in der Regel in 

der Mensa. Hier können unsere Schüler aus dem Essensan-

gebot des Mensateams auswählen oder auch ihr eigenes 

Essen von zu Hause mitbringen. 

 

 
Der „Schülergarten“ organisiert den Rest der Mittagspause. 

Unsere Schüler können verschiedene Indoor- und Out-

doorangebote wahrnehmen, wie beispielsweise Fußball, 

Handball, Inlinerhockey oder Federball. Sie können sich 

draußen auf dem beliebten Allwetterplatz („Alwi“) tummeln. 

Dort wird auch verschiedenes Sport- und Spielmaterial 

ausgeliehen.  

 

 
Wer schon einmal Hausaufgaben erledigen möchte, kann 

dies in unserem Selbstlernzentrum tun und dort gerne 

auch im Internet recherchieren. Auch nach der Mittags-

pause bietet das Team von Frau Stendenbach-Hoffmann 

und Oberstufenschülern eine Nachmittagsbetreuung an, 

inklusive Hausaufgabenbetreuung durch die „großen“ 

Mitschüler und Entspannung bei Spiel und Spaß. 

 

 
Wenn „schulfrei“ zum Problem wird 
 

Manchmal kommen einem unterrichtsfreie Tage über-

haupt nicht gelegen – sie passen einfach schlecht in die 

eigenen Arbeitszeiten. Für solche Fälle bieten wir bei einer 

Mindestteilnehmerzahl von zehn Personen ebenfalls eine 

ganztätige Betreuung von 8:00 Uhr bis 15:15 Uhr auf 

Nachfrage an.
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<< Eine gute Lernatmosphäre 
ist wichtig für mein Kind >> 

 

 
 

Voraussetzung für erfolgreiches und positives Lernen ist eine ruhige Lernatmosphäre. Nur so 

lässt sich eine individuelle Förderung realisieren und Methodenkompetenz vermitteln. Ebenso 

wichtig ist die Beziehung zwischen Lehrern und Schülern und den Schülern untereinander. 
 

Doppelstundenprinzip bringt Ruhe in den Unterricht 

Alle Unterrichtsfächer werden bei uns in Doppelstunden, 

also über 90 Minuten unterrichtet. Der Schulalltag wird 

dadurch für alle Beteiligten deutlich ruhiger. In Klasse 5 ha-

ben die Schüler nur drei Fächer pro Tag, sodass die Ran-

zen deutlich leichter und die Hausaufgaben übersichtli-

cher sind. Für den Unterricht bedeutet das Doppelstunden-

prinzip einen höheren Anteil echter Lernzeit und ermög-

licht uns ausgiebigeres Üben und Anwenden des Ge-

lernten. Wir können eine größere Methodenvielfalt im 

Unterricht anwenden und unsere Schüler individu-

eller fördern.   

 

 
Methoden- und Sozialkomptenztraining 
 

Wir legen schon beim Start in Klasse 5 besonders 

viel Wert darauf, Lernkompetenzen wie Selbst- und 

Arbeitsorganisation zu fördern. In einem eigenen Un-

terrichtsfach werden Lerntipps und Techniken ver-

mittelt – wir nennen es „Miteinander Lernen lernen“. 



 

 

Aber auch der Umgang miteinander ist ein wichtiger Aspekt 

beim gemeinsamen Lernen. Fähigkeiten zur Konfliktbe-

wältigung, Verzicht auf Gewalt, gegenseitiger Respekt 

und die Anerkennung der Verantwortung für-einander 

werden regelmäßig thematisiert. Dieses Training der 

Methoden- und Sozialkompetenzen liegt in den Händen 

des Klassenlehrers und wird in Klasse 5 in einem eigenen 

Fach vermittelt. 

 
 

 
Lerninseln und Schul-AGs 

 

Bei der individuellen Förderung verfolgen wir in 

der gesamten Unter- und Mittelstufe zwei 

zentrale Ziele: 

Wir haben ein umfangreiches Angebot an Schul-AGs, wie zum Bei-

spiel Theater, Chor, Musical, MINT, Sporthelfer und Sanitäter. 

Weitere Projektangebote umfassen etwa die Erlangung von Zer-

tifikaten (wie Cambridge Starters, Movers, PET oder das DELF-

Französisch-Diplom) und die Teilnahme an der Mathe-Olympiade 

oder Big Challenge (Englisch), Wettbewerben im gesellschaftswis-

senschaftlichen und naturwissenschaftlichen (MINT) Bereich sowie- 

AGs im sozialen Bereich (Shangilia, Fairtrade, Pfiffikuss sowie Alz-

heimer & You). 
 

 
Schüler helfen Schülern 
 

Neben den Lerninseln unterstützen unsere Schü-

ler der Sekundarstufe II im Rahmen von „Schüler 

helfen Schülern“ ihre jüngeren Mitschüler in Klein-

gruppen mit maximal 4 Personen in den Hauptfächern. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Wir möchten allen Schülern

Unterstützung bei der Erarbeitung von Unterrichtsinhalten 

und die Förderung des Interesses an weiterführenden 

Fragestellungen sowie die Unterstützung von Aktivitä-

ten, die über den normalen Unterricht hinausgehen. 

Schüler, für die eine Vertiefung des Unterrichtsstoffs in 

den Kernfächern (D, E, M, L, F) sinnvoll ist, können zu den 

Lerninseln kommen. Dort stehen Fachlehrer für Fragen 

zur Verfügung und helfen beim Üben und Wiederholen 

oder Vorbereiten der nächsten Klassenarbeit. 

Lions Quest – erwachsen 

werden 

Lions-Quest ist ein Ju-

gendförderprogramm 

in der Stufe 7 im Rah-

men des Sozialtrai-

nings. 

ein Umfeld bieten, in dem 

sie unabhängig von ihrer Her-

kunft ihre Chancen und Bega-

bungen optimal nutzen und 

entfalten können. Manchmal 

fällt das Lernen untereinan-

der leichter – wenn Schüler 

Schülern helfen.

 
Im Mittelpunkt dieses Unterrichts 

steht die Förderung der sozialen Kom-

petenzen, der Konfliktfähigkeit     

und der Persönlichkeitsentwicklung       11   



Schule soll für mein Kind mehr sein << 

als ein Wissensvermittler >> 

12 12 
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Schule muss heute mehr leisten als früher. Aus Wissensvermittlung wurde Kompetenzentwick-

lung, aus Autorität Erziehung, aus willigen (?) Lernmaschinen junge Menschen mit Persönlichkeit. 

Wir finden, das ist auch richtig so! 
 
 

 

Wenn unsere Schüler ihr Abitur abgelegt haben, wollen wir 

sie mit Lebenskompetenzen verabschieden, die über Unter-

richtsinhalte hinausgehen. Hierzu zählen Selbstwertgefühl, 

Empathiefähigkeit, eigenständiges Denken, ein Gespür 

für Kommunikation oder die Fähigkeit, Freundschaften 

zu schließen und aufrechtzuerhalten. Schulgemeinschaft 

und Schulkultur sind deshalb zentrale Begriffe für uns. 

 

 
Gemeinschaft fördern – Kompetenzen bilden 

 

Schule kann dabei helfen, diese Fähigkeiten zu entwickeln. 

Neben der Thematisierung im Unterricht erfolgt dies 

am besten durch praktische Erfahrungen. Wir fördern 

dies beispielsweise, indem wir Schulfeste gemeinsam 

organisieren und veranstalten, zusammen an Sportwett- 

bewerben teilnehmen (wie Citylauf, Bonnmarathon oder 

Stufenwettbewerbe) oder unsere Schüler zur Teilnahme 

an den Schul-AGs wie zum Beispiel Bigband und Chor 

motivieren. Dazu gehört für uns auch, dass wir Streit- 

schlichter ausbilden, die anderen Schülern dann als 

Ansprechpartner und Moderatoren zur Verfügung stehen, 

wenn es mal nicht so reibungslos läuft. 

 

 
Methoden erlernen, um Neues zu erschließen 

 

Zur Bildung von Kompetenzen ist auch das Erlernen von 

Methoden wichtig, mit deren Hilfe neues und unbekann-

tes Terrain erschlossen werden kann. So wird dann aus 

 

einem „das geht nicht…“ ein „das geht, wenn…“. Deshalb 

haben wir beispielsweise das Programm „Schüler helfen 

Schülern“ eingeführt, bei dem unsere älteren Schüler ihre 

jüngeren Mitschüler unterstützen, denn hier lernen beide 

Beteiligten dazu. Unsere Projekttage und die regelmäßige 

Teilnahme an der Mathe-Olympiade fördern ebenfalls Me-

thodenkompetenzen außerhalb des Unterrichts, ebenso 

wie die Ausbildungen zum Sanitäter und zum Sporthelfer 

oder die Mitarbeit in der Biotop-AG. 

 

 
Persönlichkeit entwickeln 
 

Eine kulturelle Bildung über den Rahmen des Unterrichts 

hinaus ist nicht nur für die Allgemeinbildung wichtig, son-

dern auch für eine Kreativitäts- und Persönlichkeitsent-

wicklung. Deshalb organisieren unsere Lehrer jedes Jahr 

gemeinsam mit ihren Schülern eine Kunstausstellung, die 

im Stadthaus ausgestellt wird, sowie eine Musicalauffüh-

rung und das alljährlich stattfindende Schulkonzert mit der 

Verleihung des Schüleroscars. Und nicht zu vergessen 

unsere Theater AG, die seit Jahrzehnten phantastische 

Aufführungen hervorbringt und über die Grenzen von 

Erftstadt hinaus bekannt ist. 

 

 
Uns geht es darum, unseren Schülern eine andere Art 

des Lernens, der gelebten Kultur und des Miteinanders zu 

vermitteln, als es der beste Unterricht alleine leisten könnte.



<< 

>> 

Schule soll meinem Kind auch 
Lebenserfahrung vermitteln 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Beste zum Schluss: 

Die Abiturjahrgänge suchen sich Reiseziele in 

Europa, bei denen soziales Miteinander und 

kulturelle Aspekte miteinander verknüpft wer-

den. Hier werden Freundschaften auch über 

das Abitur hinaus gefestigt. 
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 Wir gestalten unsere Schule als gemeinsamen Lern- und Erlebnisraum und pflegen ein vielseiti-
ges Fahrten- und Austauschprogramm. Wichtig sind uns auch gemeinsame Unternehmungen - 
Sport- und Wandertage sowie Exkursionen gehören zum festen Bestandteil unseres Schullebens. 
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Klasse werden 

 

Unsere 3-tägige Kennenlernfahrt direkt zu Beginn des 
 

5. Schuljahres steht unter dem Motto: Wir werden Klasse! 

Die gemeinsam verbrachte Zeit bietet Gelegenheit, mit 

den neuen Mitschülern und Lehrern vertraut zu werden. 

 
Gemeinsam weitergehen 

 

Eine 3 - 4-tägige Klassenfahrt in Klasse 7 stärkt die 

neuen Klassengemeinschaften, die nach der Wahl der 

zweiten Fremdsprache entstanden sind. Alte Freund-

schaften können so vertieft werden und neue entstehen. 

 

Ab ins Ausland – aus Fremden werden Freunde  

Unsere Schule pflegt einen regelmäßigen Schüleraus-

tausch in den Klassen 7 bis 9 mit einer englischen und 

französischen Schule in Wokingham und Gennes. Land 

und Leute erleben, eine fremde Sprache sprechen, andere 

Gepflogenheiten kennenlernen – eine Erfahrung für’s Leben! 

 

Talfahrt mit (erwünschten) Folgen 
 

Große Tradition hat an unserer Schule die 6-tägige Skifahrt 

in Klasse 9. Gemeinsam mit der gesamten Jahrgangs- 

stufe geht es in die Schweiz, wo viele Schüler ihre ersten 

Erfahrungen auf Skiern sammeln können. Die Betreuung 

durch das Skilehrerteam aus unserem Kollegium und 

vielen ehemaligen Schülern ermöglicht eine individuelle 

Schulung aller Teilnehmer und entsprechende Erfolgser-

lebnisse auf der Piste. 

 
Außergewöhnlich: auf Tuchfühlung mit Israel 
 

Für die Schüler der Sek. II besteht die Möglichkeit eines 

Schüleraustausches mit Israel. Die Verbindung hierhin 

ermöglicht eine besondere Erfahrung in einem besonde-

ren Kulturkreis mit vielen beeindruckenden und unvergess-

lichen Begegnungen. Entsprechend vorbereitet erleben 

die Schüler einen Aufenthalt in einem wichtigen Teil un-

serer Welt. 

 
Bedenkenswert 
 

Alle zwei Jahre findet eine Studienfahrt nach Auschwitz für 

die Schüler der Oberstufe statt. Diese Fahrt, die erstmalig 

im Januar 2016 stattfand, bedeutete für alle Beteiligten 

eine wichtige Lebenserfahrung. 

 
Das Beste kommt zum Schluss 
 

Am Anfang der Q2 geht es für die angehenden Abiturienten 

auf eine einwöchige Studienfahrt mit Zielen in Europa, die 

thematisch an die jeweiligen Kursfächer anknüpfen. Vor Ort 

wird das im Unterricht vorbereitete Programm in die Tat 

umgesetzt und so mit Leben gefüllt. Die Abifahrten festigen 

Freundschaften auch für die Zeit nach dem Abitur und sind 

so ein wichtiger Baustein für ein zukünftiges Netzwerk. 



 
 

<< Mein Kind braucht Lern- und 
Aufenthaltsmöglichkeiten >>  

 

 

 
 
 
    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 „Hast du das kapiert?“ 
 

Unsere Schüler sollen auch 

außerhalb des Unterrichts gemeinsam 

lernen können. Wir schaffen den Raum 

dafür. 
 

 

  Wer hier Dreck in den Händen hält, ist froh 

darüber – seit vielen Jahren pflegen Schüler 

und Lehrer gemeinsam unser Biotop. 
16
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Der Schulbesuch bestimmt das tägliche Leben unserer Kinder – sie verbringen hier viel Lebenszeit. 

Umso wichtiger ist es, dass sich die Schüler an unserer Schule wohl fühlen und natürlich, dass 

diese Zeit möglichst optimal gestaltet wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Schüler sollen sich gerne an ihrer Schule aufhalten. Ab-

gesehen von den umfangreichen Sportstätten, die zum 

Teil auch in Eigenorganisation genutzt werden dürfen, 

haben wir in den letzten Jahren viele unterschiedliche 

Lern- und Aufenthaltsmöglichkeiten für drinnen und draußen 

geschaffen. 

 

 
Viele Sportstätten – großes Sportangebot 

Für den Sportunterricht stehen den Schülern drei unter-

schiedlich große Turnhallen in Laufweite zur Verfügung. 

Außerdem ist unsere Schule mit einem Hallenbad ausge-

stattet, in dem ganzjährig Schwimmunterricht erteilt werden 

kann. Zwei Sportplätze, ein Allwetterplatz, eine Kletter-

wand und im Sommer das Freibad mit Beachvolleyplatz 

runden das Angebot ab. Mit einer entsprechend großen 

Fachschaft können wir Sport als 4. Abiturfach anbieten. 

 

Gemeinschaftsarbeit: Unser Biotop 
 

Unser Biotop ist eine Gemeinschaftsarbeit von Schülern 

und Lehrern, fachmännisch angeleitet und unterstützt von 

einem ortsansässigen Landschaftsgärtner. Die Biotop-AG 

kümmert sich um die Pflege und erledigt die anfallenden 

Arbeiten. Diese kleine Oase wird in der passenden Jah-

reszeit auch gerne als „grünes Klassenzimmer“ genutzt. 

 

 
Hier findet jeder seinen Raum: Unter- und Mittelstu-

fenraum, Oberstufenraum, Computerraum, Selbst-

lernzentrum … 

Um sich zu entspannen, zu spielen, gemeinsam Haus-

aufgaben zu erledigen oder Musik zu hören, steht un-

seren Schülern der Unter- und Mittelstufe während der 

Mittagspausen sowie der Oberstufe ein eigener, alters-

gemäß ausgestatteter Raum zur Verfügung, der zu-

sätzlich mit einer modernen Küchenzeile und einer Mu-

sikanlage eingerichtet ist. 

 

Unsere mit neuester Technik ausgestatteten Compu-

terräume sowie das Selbstlernzentrum bieten digitale 

Lern- und Arbeitsmöglichkeiten im Unterricht. Und auch 

die einstündige Mittagspause kann hier unter Aufsicht 

sinnvoll genutzt werden. 
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Ihre Ansprechpartner 
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  Barbara Degen 
      Pädagogische Leitung 
 

 Dr. Arnold Schroeder 
    Stellvertretender Schulleiter 
 

  
Uta Denvir 

    Erprobungsstufe 
 

 Karin Freiburg 
    Schulleiterin 
 



 

 

 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Stefanie Baatout 
Sekretariat 

 

 

 

 

 

 
  
 

 Ralf Zieße 
    Mittelstufe 
 

 Nanette Berkessel 
    Oberstufe 
 

 Isabel Nunez 
    Organisation 
 

19 


